
Besprechungen

[)as ngen eın etztes Fundament 1st wıcklungen, Gegenströmungen un ber-
jedoch nıcht Sache dieses Bändchens. Als legungen anhand zahlreicher Texte A4aUusS

typısch für das Vorgehen des Verfassers diesem Zeitraum auf, sondern öffnet den
Blick für dıie Vielfalt römisch-katholischenINag folgendes Beispiel dienen: Religion 1st

tür ıhn irrational, doch unverzüglıch stellt Rechtsdenkens. So stellt den offiziellen,
den gangıgen Rationaliısmus- b7zw. Ratıo- me1lst päpstlichen Dokumenten, LWa eınes

nalıtätsbegriff 1n Frage Mag Pıus NI Gregor y eVAE bıs hm Johannes
SONS nıcht leicht se1IN, den sıch weltan- 9 die Schriftften katholischer Gelehr-
schaulıich oder rel1g1ös eher edeckt geben- vLeT. und Politiker gegenüber. Verschiedene
den un auch elegant über Grundsatzfragen Strömungen treten VO Jahr 1789
hinwegeıilenden Autor einzuordnen mı1t Tage Die Staatstheorie der Päpste VO  - 1791
eiıner Reihe VO  S Forderungen ekennt bıs 1846 mMIt ıhrer radıkalen Ablehnung der

Gewissensfreiheıit; die Staatstheorie deseindeutig Farbe wa mI1t der Forderung
nach Vıtalıität eines Volkes un: der Famaılıie, TIraditionalismus (Joseph de Maıstre,
nach frıedlichem, respektvollem Zusammen- Robert de Lamennaıs, Louis-Gabriel-
leben aut der Basıs der Menschenrechte un Ambroise Bonald) mMI1t ıhrem Mifßtrauen
der Toleranz; oder, eın weıteres Beispiel: die Vernunft:; die Staats- und Soz1al-
Die humanıtäre Intervention 1st erlaubt. lehre Pıus welche Wr der Vernuntft
Kompromu(fßlos un taır gegenüber den iıhren Rang zurückgab, jedoch VO Lehr-

amı  amr her das Staatsdenken und dıe PolitikGegnern, verabreicht D Fabio Miıttel
dıe Auszehrung der Kultur der Freiheit. bestimmen lassen wollte; das hıstoriısch-or-

Norbert Brieskorn SJ yanısche Denken eiınes Joseph (GsOörres un:!
Adam Müller, welches W1e€e jedes Organıs-
musdenken 1U schwer die Selbständigkeıit

ERTZ, Rudolf: Vom Gottesrecht ZU des Individuums verstehen lefs; die pras
Menschenrecht. Das katholische Staats- matıisch vertahrende Staatstheorie Wılhelm
denken 1n Deutschland VO der Französı1- Emmanuel VO Kettelers. Neubesinnungen
schen Revolution blS 7A08 I1 Vatikanıschen auf Thomas VOILl Aquın nahmen Heinrich
Konzıil (1 789—1 965) Paderborn: Schönıngh Pesch, Heıinrich Rommen, Robert Linhardt
2005 5572 Br. 59,— VOT; eınen Vorrang erhielt das Naturrechts-

denken durch Theodor Meyer, welcher
Diese Arbeıt 1St wertvoll und daher CIND- nıcht für die polıtische, ohl 1aber tür die
tehlenswert. Erstens stellt Rudolt Vertz moralische Theokratie eintrat; dem
2700 Jahre römisch-katholischen Denkens Eindruck der Nazı-Herrschaft sprach Pıus
über Staat un Recht VO  — Es andelt sıch ><HE se1n Ja den Ideen der US-amerıikanı-
nıcht ırgendwelche Jahrhunderte, SOI1- schen Unabhängigkeıt un ZU modernen
dern jene, 1n welchen die römisch-ka- Rechtsstaat MIt dem Grundrechteschutz.
tholische Kırche 1ın atemberaubender Weiıse Schliefßlich bereıtete der christliche Per-
ıhr Verhältnis den Ideen der Franzoö- sonalısmus VO Jacques Marıtaıin dıe En-
siıschen Revolution un:! 1mM besonderen Zyklıka „Pacem ın terrıs“ Johannes’
den Menschenrechten bestimmte. Vertz VO  Z Es tolgten „Gaudıum el spes” un!: die

Erklärung ZUrTr Religionsfreiheit „DignitatıisNachzeichnung dieser elıt 1sSt spannend
und trettfend. uch tehlte bıslang 1ne sol- humanae“
che Zusammenstellung. Drıttens ver‘: sucht Vertz ıne Bewertung

Zum 7zweıten zeıgt Vertz nıcht 11UTr Knf= dieses Prozesses ausgehend VO  Z der rage
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Geschieht auf diesem Weg 1ne Enttaltung eıner nıcht VO  z ıhm selbst tabrizierten
ohne Brüche oder handelt sıch eiınen Norm unterstehen. Ihr tolgen, tührt
Bruch SAamı®L Verwerfungen, C INa  — VO ıhn sıch un stärkt seıne Identität. Nıcht
Schlufßjahr, das sıch dıe Untersuchung zustimmen kann iıch daher solchen Satzen
ZESCIZL hat, VO 1965 aus, zurückblickt? WIEe, da der Begrifft der Autonomıie einen
FEıne nıcht 11UTr für Hıstoriker interessante unauthebbaren Wıderspruch DU Theono-
Frage, sondern eıne, welche das kırchliche mM1€e darstelle
Selbstverständnis zutiefst berührt. Des weıteren sollte der Blick auf die

Kritisch bleibt anzumerken: Vertz stellt Staaten und die europäıische Rechtsent-
den Enzykliken un: anderen Außerungen wicklung nıcht übersehen, welche damals
der Päpste einseılt1g polarisıerend WI1€ für uUu1ls heute massıven MifsSstände 1m
ıne „Lai:enethik“ gegenüber; dabei VEI- Namen der Freiheiten un: der
deckt dieser Blıck, da{fß me1st die Orden modernen Rechtsordnung gerechtfertigt
der Kıirche 11, welche sıch VON prak- (Kolonialısmus, Industrialisierung, Unter-
tisch-politischen Erfahrungen 1mM und drückung relig1öser Miınderheiten USW.),

Jahrhundert ausgehend eın atholi- allerdings auch oft ehoben wurden. Dies
sches, W1€ die Moderne „andockfähiges“ rechtfertigt nıcht dieses „Mauern“” un:
Staatsdenken bemühten. mangelnde Prüten der Zeichen der Zeıt,

Dann bewertet UVertz; VO eıner SORC- macht aber vielleicht doch auch manche
nannten utonomen Moral aus, diesen Weg Zurückhaltung verständlıicher.
der ömischen Kırche und versieht die Für das Rechtsdenken a1b der spateren
vorausgehenden Ansätze römisch-katholi- Neuzeıt also nach der spanıschen Spat-
scher Ethık miıt dem Etikett „heteronome scholastık singen kaum neNnenNnswertie
Moral“. Das 1STt sachlich nıcht richtig. Die Impulse VO römisch-katholischen Staats-
Begriffe „autonom“ un „heteronom“ pPasS- un! Rechtsdenken aUus Die Kırche sollte
SCa nıcht eıner sıch auf (sott stützenden aber wertvolle Beıträge Z Staats- und
un sıch 1mM Gewiıssen außernden siıttliıchen Rechtsdenken iın Zukunft 1etfern. Dies wırd
Verpflichtung. Hıer Sıtzt INan selbst einem ıhr 11UT gelingen, WenNnn S1e ıhren
SOgENANNLEN modernen Subjektdenken auf, geschichtlichen Weg weı(68. Ihn AaUus eıner
das weder dessen richtigen Anlıegen noch wichtigen Perspektive für die eIlıt a1b 1789
seınen Gegenposıtionen ger| 6Cht wird. Es skizziert und gewichtet haben, 1St das
macht den Menschen doch zumnerst AaUs, Verdienst VO  - Vertz Norbert Brieskorn 5J
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SCHEIDGEN, Ika Hılde Domuin. Dichterin Jahre wurde sS1e alt) viel Dunkles erfahren
des Dennoch. Eıne Bıographie. Lahr Ernst mussen, aber iıhre Gedichte gehören ZU
Kaufmann Verlag 2006 248 19195 hellen Strom der deutschen Poesıie.“ In der

Tat charakterisiert ıhre Lyrık die Ausrich-
Anläßlich des Todes VO Hılde Domin t(ung auft die vıtale Seıte des Daseıns, dessen

Februar 2006 schriebh Ulrich reıner iın schönster Ausdruck die Liebe un: dessen
der „Zeit?: AIe Jüdısche Schriftstellerin oröfßste Stärke die Hoffnung 1St: „Gerade
Hılde Domıin hat 1n iıhrem langen Leben (96 eshalb wurden ıhre Gedichte geliebt:
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